e 287. Donnerſtag, den 8. Dezember 1887. 


ME * 


Er 
Vierteljähr 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 


8 wöchentlich 6 mal Abends. 
licher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


— — — — —— ERSTES. KEN REDE SENSE ER EEREAAEOESEEIC NENNE BErEmE.. 


SInjeraten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. N nowrazlaw: Juſtus 
raudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Guſtav Röthe. 


Thorner 


Ilddeulſche Zeilung. 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Anſertiausgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
f dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 7. Dezember. 


Der Kaiſer lebt gegenwärtig meiſt zurück⸗ 
gezogen und ſtill; nur empfängt er zahlreiche 
Offiziere. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
heute Ausfahrten unternommen. Ende der 
Woche wird der Hof den Beſuch des Kron⸗ 
prinzen von Griechenland und am 8. d. M. den 
der Großherzoglichen Herrſchaften von Baden 
erhalten. An demſelben Tage wird Prinz 
Ludwig von Baiern, der heute mit 
dem Prinzen Wilhelm eine Faſanenjagd ab⸗ 
gehalten, nach München zurückreiſen. 

— Der Kronprinz wird noch in dieſem 
Monat den Beſuch des Herzogs und der Herzogin 
von Meiningen in San Remo erhalten. Die 
Königin Viktoria dürfte nach Neujahr und es 
heißt, auch der Großherzog von Baden werde 
nach San Remo kommen. — Bei Beginn der 
Sitzung der bairiſchen Abgeordnetenkammer hat 
der Präſident Freiherr v. Ow eine Anſprache 
gehalten, in welcher er den Gefühlen Ausdruck 
giebt, welche die Gemüther Alldeutſchlands und 
darüber hinaus aufs Ernſteſte bewegen. — In 
der bairiſchen Reichsrathskammer gedachte der 
Präſident Freiherr v. Franckenſtein gleichfalls 
des Kronprinzen, erinnerte an die hohen Ver⸗ 
dienſte des Erben der Kaiſerkrone und gab dem 
Wunſche nach baldiger Geneſung Ausdruck. 

— Der Kronprinz wird ſeit dem 18. vorigen 


Monats nach einem bisher wenig bekannten 
Heilverfahren behandelt, auf welches eine hoch |" 


geſtellte Wiener Perſönlichkeit den Berliner Hof 
aufmerkſam gemacht hatte. Dieſes von dem 
jungen Wiener Arzt, Dr. Ernſt Freund, em⸗ 
pfohlene Verfahren beſteht in vollſtändiger Ent⸗ 
ziehung jener Stoffe, welche zur Bildung von 
Zucker beitragen, ſowie in einem Medikamente, 
welches auf die Verbrennung des überflüſſigen 
Zuckers im Körper hinwirkt. 

— Die Reichstagskommiſſion 
hat geſtern am Schluſſe einer faſt 6ſtündigen 
Sitzung ſämmtliche Zollerhöhungen 
für Weizen, Roggen und Hafer 
in der erſten Leſung abgelehnt, da die 
Freunde der Regierungsvorlage, entſprechend den 
wiederholt abgegebenen Erklärungen, jede 
mäßigere Erhöhung der Zollſätze für un⸗ 
annehmbar erklärten. 8 880 

— Vor einigen Tagen iſt ein Beamter des 


ruſſiſchen Miniſteriums des Aeußern in Berlin | aufgewogen fein müſſen. 


Ztg.“ zufolge, in Beziehung gebracht mit den 
Enthüllungen der „Köln. Ztg.“ über gefälſchte 
diplomatiſche Aktenſtücke. Das umfangreiche 
Aktenmaterial, welches der Beamte mitbrachte, 
unterliege augenblicklich einer eingehenden 
Prüfung ſeitens des ruſſiſchen Botſchafters am 
Berliner Hof, Grafen Schuwalow. 

— Seit dem Jahre 1875 ſind an Anleihe⸗ 
krediten nicht weniger als 750 000 000 Mk. 
bewilligt, von welcher Summe dem Vernehmen 
nach bis jetzt etwa 630 Millionen realiſirt ſind, 
während die Begebung der verbleibenden 
120 Millionen nach Maßgabe des Bedarfs er⸗ 
folgen wird. Im Durchſchnitt fällt alſo auf 
jedes Jahr eine neue Anleihe von ca. 60 Mill. 
Mark. Da von den ausgegebenen Schuldver⸗ 
ſchreibungen der größere Theil (450 000 000 M.) 
zu 4 pCt. und der Reſt zu 3½ pCt. zu ver⸗ 
zinſen iſt, ſo erwächſt dem Reich durch die 
Verzinſung ſeiner Schulden ſchon jetzt eine 
Ausgabe von jährlich 25 Millionen Mark. 

— Auf die Klagen über die „Nothlage der 
Landwirthſchaft“ antwortet treffend in einer 
Petition gegen die Getreidezoll⸗Erhöhung die 
Handelskammer zu Kiel: „Wir erkennen an, 
daß die Preiſe mancher landwirthſchaftlicher 
Produkte im Laufe der letzten Jahre einen 
Rückgang erfahren haben, können aber deſſen 
ungeachtet die Berechtigung der jo vielfach aue 
landwirthſchaftlichen Kreiſen vorgebrachten Klagen 
über einen für ſie obwaltenden Nothſtand jeden⸗ 
falls für Schleswig⸗Holſtein nicht zugeben. Di 

der Konjun die La 


entſpringt im Allgemeinen genau denſelben 
Umſtänden wie das Mißverhältniß zwiſchen 
Arbeit und Kapital einerſeits und der Rentabilität 
andererſeits, welcher ſich unter dem Drucke 
einer ungemein getriebenen Konkurrenz für ſo 
zahlreiche Gebiete der gewerblichen und kom⸗ 
merziellen Verkehrsleben entwickelt hat. In der 
Landwirthſchaft ſind niedrigere Preiſe — von 
einem ganz ähnlichen Niveau wie gegenwärtig 
— auch ſchon in früheren Jahren erlebt wor⸗ 
den, ohne daß derzeit zu ganz extraordinären 
Maßregeln geſchritten wäre. Für die Jetztzeit 
kommt nun aber in Betracht, daß die Fort⸗ 
ſchritte des landwirthſchaftlichen Betriebes im 
größeren wie kleineren Grundbeſitze zu ſo er⸗ 
heblich geſteigerten Erträgen in Ackerbau und 
Viehzucht gefuͤhrt haben, daß dadurch die Aus⸗ 


fälle in den Preiſen im weſentlichen Grade 


Ueberdies haben die 


Ara 1 25 werde; 2. daß die ſtenographiſche 


Niederſchrift diktirter Protokolle geſtattet werde; 


der jüngſten Jahre faſt durchgängig eine Er⸗ 
mäßigung erfahren, wie denn auch die Ver⸗ 
billigung eines großen Theils der dem Land⸗ 
wirth nothwendigen Verbrauchsartikel dem 
ganzen landwirthſchaftlichen Erwerbsſtande zu 
Gute kommt.“ 

— Am 13. d. Mts. tritt der General: 
ſynodal⸗Vorſtand unter Vorſitz des Wirkl. Geh. 
Raths Grafen von Arnim zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Am darauf folgenden Tage wird der 
Evangeliſche Oberkirchenrath mit erſter Körper⸗ 
ſchaft gemeinſam berathen. Beide Körperſchaften 
hielten am 15. November die letzte Sitzung ab. 

— Nirgends in Deutſchland beſchäftigt man 
ſich mit der Perſon des neuen Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik ſo, wie in Magdeburg. 
Dort befindet ſich das Grab des Großvaters 
Sadi Carnots; dort hat auch der Vater des⸗ 
ſelben ſieben Jahre gelebt und die ältere 
Generation erinnert ſich der franzöſiſchen Emi⸗ 
grantenfamilie ſehr wohl. Beiläufig ſei er⸗ 
wähnt, daß Pariſer Blätter vorſchlagen, die 
Leiche Carnots zur Säkularfeier der Republik 
nach Paris überzuführen. 

— Die Stolze'ſchen wie die Gabelsberg'ſchen 
Stenographen haben dem Reichstage eine Denk⸗ 
ſchrift, betreffend die Verwendung der Steno⸗ 
graphie in der Rechtspflege mit der Bitte über⸗ 
reicht, der Reichstag wolle bei dem Herrn 
Reichskanzler befürworten, daß bei einer etwaigen 
Reviſion der Reichs⸗Juſtizgeſetze darauf hinge⸗ 
wirkt werde: 1. daß den Gerichtsſchreibern und 


3. daß eine vom vorſitzenden Richter für nöthig 
erachtete wörtliche Niederſchrift des Protokolls 
geeigneten Falls mit Hülfe der Stenographie 
bewirkt werde. 

— Der deutſche Offizierverein hat an 
Aktiengeſellſchaften, Großinduſtrielle und In⸗ 
haber großer Geſchäfte ein Zirkular verſchickt, 
worin er ſich zur Vermittelung von Anſtellungen 
verabſchiedeter Offiziere erbietet. In dieſem 
Zirkular heißt es unter Anderem, daß der 
verabſchiedete Offizier, da er eine Staatspenſion 
bezieht, nicht lediglich auf das Einkommen aus 
ſeiner Stelle angewieſen und daher erheblich 
geringere Gehaltsanſprüche zu machen in der 
Lage iſt, als andere Bewerber, denen dieſes 
ſtaatliche Nebeneinkommen nicht zur Seite ſteht. 
Für Bildungsgrad und gute Verkehrsformen 


Ausland. 


Petersburg, 6. Dezember. Ein Zirkular 
des Finanzminiſters Wyſchnegradski an die 
Finanzbehörden giebt einen vom Kaiſer unter 
dem 9. (21.) v. Mts. ſanktionirten Beſchluß 
des Miniſterkomitees bekannt, wonach allen aus⸗ 
ländiſchen Aktien⸗Geſellſchaften, welche Geſchäfte 
in Rußland ohne allerhöchſte Erlaubniß betreiben 
und denen in dieſem Jahre Dokumente dazu 
von den Finanzbehörden ertheilt waren, ſolche 
Dokumente auch für das nächſte Jahr ver⸗ 
abfolgt werden können. Gedachte Geſellſchaften 
ſind aber darauf aufmerkſam zu machen, daß 
ſie zum ferner Geſchäftsbetrieb in Rußland die 
geſetzlich geforderte Erlaubniß der ruſſiſchen 
Regierung einholen ſollen, wozu ihnen eine 
Friſt bis zum 1. (13.) Mai 1888 gegeben 
wird, widrigenfalls ſie den Geſchäftsbetrieb in 
Rußland bis zum 1. Januar 1889 liquidiren 
müßten. Das Zirkular läßt den Finanzbehörden 
Inſtruktionen zugehen, wonach dieſelben den 
Geſellſchaften erläutern ſollen, wie und unter 
welchen Bedingungen ſie die fragliche Erlaubniß 
erlangen können. 

Wien, 6. Dezember. Wie ſeiner Zeit 
gemeldet, wurde der von Rußland anarchiſtiſcher 
Umtriebe beſchuldigte Jaſſiewicz von Wien aus 
an die ruſſiſchen Behörden ausgeliefert. Die 
Frau des Ausgelieferten ließ es ſich nicht nehmen, 
ihrem Manne nach Rußland freiwillig nachzu⸗ 


Beweismittel reiſte ſie auch thatſächlich ab. 
Wie nun der „Secolo“ erfährt, wurde Frau 
Jaſſiewicz ſchon an der Grenze von der ruſſi⸗ 
ſchen Polizei ergriffen und in Ketten gelegt. 
Rom, 5. Dezember. Der König empfing 
geſtern Nachmittag die Deputationen der 
Kammern, welche die Adreſſe auf die Thronrede 
überreichten. Dem Empfange, welcher zwei 
Stunden dauerte, wohnten die Miniſter bei. 
Der König gab hierbei ſeinem lebhaften 
Schmerze über den Verluſt Depreti's Ausdruck, 
welcher der Krone noch einen letzten hervor⸗ 
ragenden Dienſt erwieſen habe, indem er auf 
den ſo patriotiſch geſinnten Crispi, den gegen⸗ 
wärtigen Kabinetschef, hingewieſen habe. Der 
Deputation der Deputirtenkammer gegenüber 
hob der König insbeſondere die Nothwendigkeit 
einer ſtarken Organiſation im Innern hervor, 


folgen. Die Frau behauptete, fie habe Beweis. = 
4 in der — die U U ch. Id es wre 
Gatten darzuthun, und im Vertrauen auf dieſe 


1 


eingetroffen. Seine Reiſe wird, der „Schleſ. Hypothekenzinſen und die Pachtpreiſe im Laufe! leiſtet die frühere Stellung Gewähr. damit die Regierung das nothwendige Anſehen | 
war von dem Zauber dieſer Töne umfangen | da der Fürſt zur Tafel, der Olga in Folge] vöſer Haft den koſtbaren Schmuck aus dem | 
Feuillet on. und als der Beifall ſich e in freundlichen deſſen in der heiterſten Laune prä⸗ reichen Haar zu löſen. Mit fait verächtlicher 


Ein Schooßkind des Glücks. 


Novelle von Laura Korn. 
13.) (Fortſetzung.) 

Athemloſe Stille herrſchte, der Sänger, ge⸗ 
hoben durch die Nähe der Geliebten, übertraf 
ſich ſelbſt. Jeder Ton dieſer herrlichen Stimme 
drang Olga in die Seele, vor ihren Augen 
tanzten die Noten, fie ſah nichts, fie lauschte 
nur, es war ihr, als werde ihre Seele, aller 
Feſſeln ledig, empor getragen in jene Gefilde, 
wo alles Leid, alles Weh zu Ende, ihre zarten 
Finger ſchienen kaum die Taſten zu be⸗ 
rühren, und dennoch fehlte ſie nicht. Ein Zauber 
hatte ſie umſtrickt, in Eines verſchmolzen 
Lied und Begleitung und geſtalteten ſich zu 
einer künſtleriſchen Leiſtung. Ihre Seelen 
grüßten ſich in den Klängen dieſer herrlichen 
Töne und Worte. Was kümmerte die Beiden 
der glänzende Kreis dieſer entzücken, tief er⸗ 
griffenen Lauſcher. 

„Im Geiſterhauch tönts mir zurück, — wo 
Du nicht biſt, — dort iſt das Glück!“ 

Das ganze tiefe Weh ſeines verzagten 
Herzens lag in dieſen Schlußworten, und wie 
ſie ſich gleichſam losgelöſt von ſeiner Seele, 
ſo drangen ſie in die Seelen der Zuhörer und 
Thränen der Rührung ſtanden faſt in jedem 


uge. 
er letzte Akkord war verklungen und immer 
noch herrſchte andachtsvolles Schweigen. Jeder 


Ausſprüchen Bahn brach, da bemerkten einzelne 
der Naheſtehenden, daß die Gräfin ſelbſt bis 
in die Lippen bleich ſich mit Joſefa um den 
Fürſten bemühte, der von einer momentanen 
Schwäche beherrſcht, erſchöpft in einem Seſſel 
lehnte. 

; „Es iſt nichts von Bedeutung, Exzellenz“, 
ſagte Joſefa haſtig auf die theilnahmsvolle 
Frage des alten Herrn, „bitte“, fügte fie im 
Flüſtern bei, „ſuchen Sie die Aufmerkſamkeit 
der Herrſchaften abzulenken; Wlady fühlte ſich 
ſchon ſeit einigen Tagen nicht wohl, das Lied, 
deſſen Vortrag ihn ſtets jo ergreift, weil feine 
Mutter es mit Vorliebe ſang, hätte er heute 
nicht wählen ſollen.“ 

Der alte Herr ſchüttelte bedenklich den 
Kof und gab den Rath, den Fürſten auf ſeine 
Zimmer zu führen, er werde die Gäſte be⸗ 
ruhigen und Orſinskis Leibarzt, der mit ihm 
im Spielzimmer ſei, ſofort benachrichtigen. 

Wlady hatte ſich indeß wieder erholt, er 
war ernſtlich verſtimmt über ſeine Schwäche 
und verſuchte lächend Olga und Joſefa zu be⸗ 
ruhigen. Wollte er doch morgen ſchon abreiſen, 
wie durfte er da krank ſein. 

Willig ging er auf Joſefas Vorſchlag, vor 
der Tafel noch eine kurze Erholung zu fiche, 
ein, und ihre Begleitung dankbar annehmend, 
verabſchiedete er ſich mit einem Scherz auf den 
Lippen, bis zum Souper, von Olga. 

Der kleine Zwiſchenfall war indeß, ohne 
beſondere Aufmerkſamkeit vorübergegangen und 


ſidirte, wieder erſchien, ſo ſchien auch kein 
Grund zu irgend welcher Beforgniß und im 
höchſten Grade befriedigt verabſchiedeten ſich 
die Gäſte lange nach Mitternacht. — 

Die letzten Kerzen waren erloſchen und 

tiefe Ruhe hatte ſich auf das ſtattliche Schloß 
herabgeſenkt. 
Im Schlafzimmer des Fürſten nur be⸗ 
merkte man gedämpften Lichtſchein. Er hatte 
ſich gleich nach Tiſche zurückgezogen und 
ſich niedergelegt, der Arzt und Joſefa 
waren noch bei ihm und da erſterer nur Ruhe 
empfahl und keinerlei Bedenken hegte, ſo ſaß 
ſie, nachdem erſterer ſich verabſchiedet hatte, 
noch ein Weilchen, ſeine Hand haltend, neben 
ſeinem Lager. Wie eine zärtliche Mutter am 
Lager des kranken Lieblings, ſo lauſchte ſie 
ſeinen Athemzügen und erwartete den Augen⸗ 
blick, wo der lindernde Schlaf ſich auf ſeine 
Augen niederſenken und ihm Vergeſſen ſeines 
Kummers bringen werde. 

In dem entgegengeſetzten Flügel, wo die 
Gemächer der Gräfin lagen, waren ebenfalls 
noch einige Fenſter erleuchtet. Gräfin Olga 
ſchritt, noch in voller Toilette, in ihrem Ankleide⸗ 
zimmer ruhelos auf und nieder. Die Hände 
krampfhaft in einander geſchlungen, machten 
laute Seufzer zuweilen ihrem bange klopfenden 
Herzen Luft. Die hohen Pfeilerſpiegel warfen, 
ihr Bild zurück und als ihr Auge es unwill⸗ 
kürlich erfaßte, ſchauerte ſie wie erſchreckt zu⸗ 
ſammen und ihre Finger fingen an mit ner⸗ 


Geberde warf ſie denſelben in das bereitſtehende 
Etui und, als hätte der Glanz der Edelſteine 
ihren Augen wehe gethan, bedeckte ſie die⸗ 
ſelben mit der ſchönen Hand und lehnte die 
brennende Stirne an den Marmor einer Säule. 
Sie ſehnte ſich zu ſterben, ſie die reiche, viel be⸗ 
neidete, gefeierte Fraul Hatte ſich denn nicht das heiße 
Sehnen ihres kleinen, ſtolzen Herzens, das fie jo 
mächtig empor gezogen zu den Großen und Reichen 
ſchon in der zarteſten Kindheit, im vollſten 
Maße erfüllt? war der Traum des Kindes, 
von Ehre und Rang nicht zur glänzendſten 
Wirklichkeit geworden? Geliebt, bewundert, 
herrſchte ſie als Königin in ihrem Kreiſe, der 
leiſeſte Wunſch war kaum erwacht, ſchon erfüllt, 
ach und dennoch, dennoch vermochte all' dieſes 
ſcheinbare Glück das Sehnen ihres Herzen 
nicht zu betäuben, den ewigen Kampf zwiſchen 
Liebe und Pflicht nicht zu beenden. Mit ehr⸗ 
lichem Willen hatte ſie gerungen, aber ſie fühlte 
es, ihre Kraft erlahmte, ſie war ſo müde, ach 
ſo müde und nur der Tod ſchien ſie erlöſen 
zu können von aller Qual die ſie in thörichter 
Verblendung ſich ſelbſt bereitet hatte. 

So lange der Fürſt wieder in ihrer Nähe 
weilte, war ſein Anblick, ja ſelbſt das Lauſchen 
auf den Klang ſeiner Stimme für ſie ein Troſt, 
ein ſchmerzliches, heißes Glück. Sie fühlte es 
ja, wie er nur lebte, weil ſie da war, an 
ſeiner Kraft hatte ſie ſich empor gerichtet, ſich 
gleichſam empor gerankt mit ihrem Fühlen und 
denken an der Feſtigkeit ſeines Willens. Zu⸗ 


Eu 


zu befolgen. 


ſoriſchen Budget⸗Zwölftels ſoll ſchnell erfolgen 


Portefeuille erhalten. 


Intereſſe Herberts und 
die Erziehungsſchule.“ 
5 Graudengz, 


5 Dezember. Die hieſtge 
f Firma Voges und So hn, welche auf allen 
größeren Ausſtellungen des letzten Jahrzehnts 


habe, um eine nutzbringende auswärtige Politik 
Schließlich verſicherte der König, 
daß Alles ſowohl im Innern wie nach Außen 
guten Fortgang nehme. 

Madrid, 6. Dezember. Beim Senat und 
der Kammer iſt der Antrag eingebracht worden: 
die Einfuhrzölle auf Zerealien zu erhöhen. 
Dieſer Antrag läuft den beſtehenden Verträgen 
zuwider; das Miniſterium ſoll daher entſchloſſen 
ſein, aus dieſem Antrage eine „Kabinetsfrage“ 
zu machen. 

Paris, 5. Dezember. Sadi 
empfing geſtern Nachmittag mehrere Senatoren 
und Deputirte, darunter Goblet und Cle⸗ 
menceau und wird morgen mit anderen politi⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten konferiren. Die Kammern 
treten den 6. Dezember noch einmal zuſammen, 
werden ſich aber alsbald weiter vertagen. In 
parlamentariſchen Kreiſen glaubt man, das 
Kabinet werde vor Donnerſtag gebildet ſein. 
Alsdann würde Donnerſtag den Kammern eine 
Botſchaft zugehen. Die Votirung des provi⸗ 


Carnot 


und die Seſſion alsdann geſchloſſen werden. 
Vorausſichtlich wird Goblet das neue Kabinets⸗ 


Waſhington, 6. Dezember. Die Bot⸗ 
ſchaft des Präsidenten Cleveland, welche heute 
im Kongreſſe zur Verleſung gelangt, iſt von 
außergewöhnlicher Kürze und erörtert ausſchließ⸗ 
lich die finanzielle Lage. Die Wichtigkeit einer 
ſofortigen Aktion zur Verminderung des Ueber⸗ 
ſchuſſes in der Staatskaſſe und zur Verhinde⸗ 
rung weiterer Geldanhäufung in derſelben wird 
dem Kongreß bejonders zur Erwägung gegeben. 

Provinzielles. 

A. Argenau, 5. Dezember. Sonnabend 
fand eine Sitzung des Lehrervereins „für 
Argenau und Umgegend“ ſtatt. Zunächſt wurden 
vom Peſtalozziverein die Statuten berathen. 
An Stelle des verzogenen bisherigen 2. Bei⸗ 
ſitzers Herrn Lehrer Kloskowski⸗Markowo wurde 
Mittelſchullehrer Herr Janetzke⸗Luiſenfelde ge⸗ 
wählt. Zum Vorſitzenden des Lehrervereins 
wurde Herr Lehrer Hillebrand⸗Argenau neu, zum 
Schriftführer Herr Lehrer Rude⸗Argenau wieder, 
zum Redanten Herr Lehrer Debrowski-Argenau 
neu, zu Beiſitzern die Herren: Mittelſchullehrer 
Janetzke⸗Luiſenfelde und Lehrer Heidemann⸗ 
Johannisdorf neugewählt. Zum Schluſſe der 
Sitzung hielt Herr Lehrer Rude⸗Argenau einen 
Vortrag über „das vielſeitig = gleichſchwebende 
ſeine Bedeutung für 
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vertreten war, an 
ver Ausſtelung zu Melbourne in Auſtralien, 
die in der Zeit vom 1. Auguſt 1888 bis 30. 
Januar 1889 ſtattfinden wird, angemeldet. 
Sie wird dort eine vollſtändige Sammlung 
von Bürſten und Pinſeln für gewerblichen und 
Hausbedarf ausſtellen. Es ſcheint, daß aus 
Weſtpreußen keine weiteren Meldungen für 
Melbourne bis jetzt vorliegen. (Geſ.) 

Tuchel, 5. Dezember. Der Käthnerſohn 
Zwiſka aus Reetz (Kreis Tuchel) verweilte 
kürzlich am ſpäten Abend gemeinſchaftlich mit 
dem Torfmeiſter Schmidt aus Wittſtock in der 
Wohnung des Einwohners Grzonna auf Reetzer 
Abbau. Auf die Bemerkung des G., daß 
Schmidt im Hinblick auf ſeine ſteten Patrouillen 
in dunkler Nacht ein muthiger Mann ſein 
müſſe, holte dieſer einen geladenen Revolver 
hervor, welchen Zwiſka zum Beſehen in die 
Hand nahm. Plötzlich entlud ſich die Waffe, 


weilen wohl, wenn ſein müder Blick ihr verrieth, 
wie theuer er dieſe Feſtigkeit erkämpft, wünſchte 
ſie, von Seelenqual gefoltert, er möge erſt fern 
ſein. Jetzt aber, da die Trennung in Wahrheit 
ſtattfinden ſollte, fühlte ſie, daß es ihr unmöglich 
ſein werde zu leben ohne ſeine Gegenwart. 

Verwegene Pläne durchkreuzten ihr Hirn; 
ſie wollte zum Grafen eilen, ſich ihm zu Füßen 
werfen, ihm ihre Liebe zu Wlady geſtehen und 
ihn anflehen, ſie frei zu geben, es war ihm ja 
bewußt, daß nicht Liebe, ſondern nur Dankbar⸗ 
keit ſie veranlaßt hatte, ſeine Hand anzunehmen. 
Mit den Gefühlen einer dankbaren, gehorſamen 
Tochter hatte ſie ſtets zu ſeinem grauen Haupte 
emporgeblickt, und wie ein zärtlicher, beſorgter 
Vater ſeinem geliebtem Kinde war er ihr 
wieder begegnet. Ja, ſeit Wlady da war, 
wollte es ihr manchmal ſcheinen, als ruhe ſein 
Auge mit ſeltſam ſchmerzlichem Ausdruck auf 
dem Mündel, und in ſeinem ganzen Weſen lag 
ein Etwas, gleich einer ſtummen Abbitte. Jedoch 
bevor der Entſchluß noch zur völligen Reife 
gelangt war, pochte es leiſe an die Thüre. 
Die Gräfin ſchrak zuſammen und lauſchte. 

„Biſt Du noch wach, liebe Olga,“ fragte 
die Stimme des Grafen, „bitte, ſo öffne, ich 
muß Dich ſprechen.“ 

Zitternd eilte die Gräfin an die Thüre, 
ſchob den Nachtriegel zurück und ließ den Grafen 
eintreten. 


(Fortſetzung folgt.) 


der Schuß krachte und Zwiſka ſank, ins Herz 
getroffen, auf der Stelle entſeelt nieder. 
Stutthof, 5. Dezember. Ein trauriges 
Hochzeitsfeſt hat hier geſtern ſtattgefunden. 
Nachmittags fuhr der Kutſcher des hieſigen 
Kaufmanns und Gaſtwirths Gethke ein Braut⸗ 
paar von der elterlichen Wohnung der Braut 
nach dem Standesamte. Die Fahrt führte an 
dem Etabliſſement des Herrn G. vorbei. Kurz 
vorher wurden die Pferde ſcheu, gingen durch 
und liefen, trotz aller Bemühungen des Kutſchers, 
in den ihnen bekannten Thorweg des G. Der 
Wagen — ein Jagdwagen — ſtieß gegen einen 
Thorpfoſten und wurde zertrümmert. Kutſcher 
und Bräutigam kamen mit kleinen Kontuſionen 
und dem Schrecken davon, die Braut mußte 
jedoch beſinnungslos in das G.'ſche Haus ge⸗ 
tragen werden. In einiger Zeit erholte ſich 
dieſelbe freilich ſo weit, daß die Fahrt nach 
dem in der Nähe befindlichen Standesamte auf 
anderem Wagen fortgeſetzt werden und dort die 
Trauung ſtattfinden konnte. Die Fahrt nach 
der Kirche mußte jedoch unterbleiben, die Braut 
vielmehr in die elterliche Wohnung und zu 
Bett gebracht werden. An Stelle des Geiſtlichen 
trat der Arzt in Funktion. Der Umfang der 
Verletzungen der Verunglückten iſt noch nicht 
genau bekannt. (D. 3.) 
Marienburg, 6. Dezember. Herr Amts⸗ 
richter Spahn, Reichs⸗ und Landtags⸗Abgeordneter 
der Zentrumspartei, theilt der „Dzg. Ztg.“ 
mit Bezug auf ein früheres Dementi mit, daß 
er nach einem ihm geſtern zugegangenen Dekret 
zum 1. Januar 1888 an das Landgericht zu 
Bonn verſetzt worden iſt. Herr Spahn genoß 
als Richter wie als Bürger allgemeine Sympathie 
und es wird ſein Scheiden aus Marienburg 
dort allgemein bedauert werden. 
Marienwerder, 6. Dezember. Am 1. 
d. M., 7 Uhr Abends, wurden die Gebäude 
des Beſitzers Käthner in Rundewieſe durch 
Feuer total zerſtört. Zu den Bewohnern des 
Hauſes gehörte auch der blödſinnige taubſtumme 
Stiefbruder des Käthner; ihn vermißte man 
während des Brandes. Zweimal wurde der 
arme Unglückliche durch den Knecht des Käthner 
aus dem verheerenden Element herausgeholt, 
immer aber kehrte er zurück und hat in den 
Flammen ſeinen Tod gefunden. Käthner iſt 
durch den Brand bedeutend geſchädigt; vom 
todten Inventar iſt ihm viel, vom lebenden 
drei große Schweine und ſämmtliches Federvieh 
verbrannt. (N. M M) 
Königsberg, 4. Dezember. 
chemiſchen Laboratorium der Albertus⸗Univerſität 
waren am Mittwoch Studirende beim Exj ei 


dem 


Y 


6 plötzlich eine ziemlich 
heftige Erplofion erfolgte, welche für den stud. 
chem. M. verhängnißvoll werden ſollte. Der 
ſelbe wurde zu Boden geſchleudert und es 
drangen ihm zahlreiche Glasſplitter ins Geſicht. 
Man brachte den ſchwer Verletzten ſofort in die 
Klinik, und es wurde dort konſtatirt, daß mehrere 
Glasſplitter auch in die Augen gedrungen waren. 
Ob es möglich ſein wird, daß der Verunglückte 
das Augenlicht und das vermuthlich in Folge 
des Luftdrucks geſchwundene Gehör wieder er⸗ 
langen wird, kann ſich erſt durch den Verlauf 
der Verwundung ergeben. 

Königsberg, 5. Dezember. Die „Oſtpr. 
Ztg.“ ſchreibt: Vor kurzem hatte der Ober⸗ 
präſident v. Schlieckmann eine längere Audienz 
bei dem Kaiſer. Bei dieſer Gelegenheit äußerte 
der Kaiſer wiederholt ſein lebhaftes Bedauern, 
daß er während des letzten Manövers nicht 
habe herkommen können, und gebrauchte nament⸗ 
lich die Worte, daß er es gar nicht verſchmerzen 
könne, nicht nach Oſtpreußen und Königsberg 
habe kommen zu können, worauf er ſich ſo ſehr 
gefreut habe. 

Bromberg, 5. Dezember. Vor einiger 
Zeit ſchlachtete in dem Dorfe Kl. N. ein 
Fleiſcher bei dem dortigen Förſter ein Schwein. 
Vor der Unterſuchung auf Trichinen wurde das 
geſchlachtete Schwein zerkleinert und ein Theil 
davon zu Bratwurſt verarbeitet. Von dieſem 
rohen Wurſtfleiſch aß der Fleiſcher mit 
dem Bemerken, daß, wenn das Schwein 
auch Trichinen haben ſollte, er ſich vor den⸗ 
ſelben nicht fürchte. Bei der darauf erfolgten 
Unterſuchung wurden in dem Fleiſch wirklich 
Trichinen gefunden. Der Fleiſcher iſt kurze 
Zeit darauf an der Trichinoſis erkrankt und 
liegt ſchwer darnieder; auch die Kinder des 
Förſters, welche ebenfalls von dem Wurſtfleiſch 
gegeſſen hatten, ſollen an der Trichinoſis er⸗ 
krankt ſein. (O. Pr.) 
Gneſen, 7. Dezember. Nach den Be⸗ 
richten polniſcher Blätter theilten wir geſtern 
mit, daß der wegen Gattenmordes verurtheilte 
Bauunternehmer Nepomucen Zielinski nicht be⸗ 
gnadigt worden ſei und daß ſeine Hinrichtung 
demnächſt bevorſtehen dürfte. Wie jetzt der 
„Bol. Ztg.“ aus Gneſen geſchrieben wird, iſt 
dieſe Mittheilung nicht richtig. Zielinski hat 
die Reviſion gegen das Urtheil des Schwur⸗ 
gerichts rechtzeitig eingelegt und die Entſcheidung 
des Reichsgerichts iſt noch nicht erfolgt. Die 
Begnadigung kann demzufolge noch nicht einmal 
nachgeſucht ſein, geſchweige denn abgelehnt. 
oſen, 6. Dezember. Die Eröffnung der 
Bahnlinie Wreſchen⸗Strzalkowo, welche nach 
Mittheilung des „Reichsanzeigers“ am 1. De⸗ 


aer „er x 1 
Menticen..bei igt, al 


zember ſtattfinden ſollte, iſt, wie die „Poſ. 
Ztg.“ erfährt, noch nicht erfolgt, da an der 
erwähnten Strecke zur Zeit noch gebaut wird. 
Reiſende, welche nach Wreſchen gereiſt waren, 
um von dort nach Strzalkowo und Slupce zu 
gelangen, insbeſondere Händler, die in der 
dortigen Gegend zu thun hatten, waren natür⸗ 
lich ſehr enttäuſcht, die Bahn noch uneröffnet 
zu finden. Nach dem „Reichsanzeiger“ will 
man die Strecke nunmehr am 15. Dezember 
dem öffentlichen Verkehr übergeben; es iſt je: 
doch noch ſehr fraglich, ob dies gelingen wird. 

Poſen, 6. Dezember. Die Regierung geht 
gegen die polniſchen Kindergärten vor. Der 
Kindergarten des Fräulein Radonska iſt heute 
geſchloſſen worden. 


Lokales. 
Thorn, den 7. Dezember. 


— [Militäriſche 110 Oberhoffer, 
Oberſt vom Großen Generalſtab und Chef der 


Eiſenbahn⸗ Abtheilung, trifft heute hier ein und 


wird im Hotel „Schwarzer Adler“ abſteigen. 

— [Auszeichnung.] Der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ veröffentlicht heute die Verleihung 
des Königl. Kronen⸗Ordens dritter Klaſſe an 
den Kaiſerlich ruſſiſchen Kollegienrath v. Müller 
in Alexandrowo. 

— Ueber die Wirkſamkeit der 
preußiſchen Lehrervereine,] die in 
früherer Zeit öfters angefeindet wurden, liegen 
in neueſter Zeit und ſpeziell ſeit dieſem Jahre 
viele lobende Anerkennungen ſeitens hochge⸗ 
ſtellter Staatsbeamten vor. Die „N. W. M.“ 
veröffentlichen folgende: Dem Regierungs⸗ 
präſidenten Dr. Schulz⸗Hildesheim war es eine 
beſondere Freude und Ehre, die hannöverſche 
Provinziallehrerverſammlung Namens der 
Staatsregierung, die die ſegensreiche Wirkſam⸗ 
keit des Provinziallehrervereins dankbar aner⸗ 
kennt, begrüßen zu können. — Zu den wichtig⸗ 
ſten Vereinen gehöre der Lehrerverein; er ſei 
ein hochwichtiges Glied des Staatsganzen. 
Beim 50jährigen Jubelfeſte des Osnabrücker 
Lehrervereins ſprach Schulrath Diercke als Ver⸗ 
treter der Königlichen Regierung die beſten 
Wünſche für das fernere Gedeihen des Vereins 
aus und überreichte als Zeichen der Aner⸗ 
kennung für die Beſtrebungen deſſelben dem 
Vorſitzenden den Kronenorden 4. Klaſſe. Auf 
der pommerſchen Provinzialverſammlung in 
Kolberg betonte Schulrath Hielſcher das Inter 
eſſe, welches die Königliche Regierung auch an 
den freien Lehrerverſammlungen nähme, deren 
Zweck darin beſtehe, die Berufsgenoſſen zu 
ſammeln, die Standesehre zu wahren, das Ge⸗ 


deihen der Schule zu fördern, die Einigkeit zu 


pflegen. In Melſungen (Heſſen) gab der Re⸗ 
gierungspräſident Rothe⸗Kaſſel ſeiner oreube 
über das gute friſche Streben im 


heſſiſchen Lehrerverein Ausdruck, und Schul⸗ 
rath Dr. Falkenheiner war hocherfreut, daß 
auch die katholiſchen Lehrer an den Verſamm⸗ 
lungen theilnehmen. Hier gewöhne man ſich 
zu denken, was uns verbindet, nicht was uns 
trennt. Die Eiferſüchteleien zwiſchen Kirche 
und Schule würden am beſten geſchlichtet, wenn 
man ſich Auge in Auge gegenüberſtehe und 
Meinungen austauſche. Auf der branden⸗ 
burgiſchen Provinziallehrerverſammlung riefen 
ganz beſondere Genugthuung die Aeußerungen 
des Schulrathes Böckler⸗-Potsdam hervor, der 
unter anderem folgende inhaltsſchwere Worte 
ſprach: „So oft ein Lehrer amtlich Schiff⸗ 
bruch gelitten hat, und derartige Glieder aus 
dem Lehrerſtande ausgeſchieden ſind, habe ich 
ſtets gefragt: Wie ſtand derſelbe zu den 
Kollegen? Nahm er Theil an der freien 
Vereinsarbeit? Immer habe ich gefunden, daß 
es ein Symptom des angehenden amtlichen 
Bankrotts iſt, wenn der Lehrer nicht Theil 
nimmt an den Vereinigungen ſeiner Kollegen; 
gewöhnlich verkehrt er dann mit zweifelhaften 
Charakteren, mit denen ein Lehrer nicht ver⸗ 
kehren ſollte. Darum bitte ich Sie, helfen 
Sie uns, ſolche Leute zu bewahren vor dem 
Bankrott, ziehen Sie dieſelben zu ſich heran, 
nehmen Sie ſich ihrer an und reden Sie ihnen 
ins Gewiſſen. Ein Lehrer muß mit den 
Kollegen verkehren, nicht nur Anregung, ſondern 
auch Erholung ſuchen.“ 

— [Ueber das ſchon erwähnte 
Verbot deutſcher Scheidemünze 
in Rußland] ſchreibt man jetzt von der 
Grenze der „K. Allg. Ztg.“: Es ſind nicht 
nur deutſche Goldmünzen (Kronen, Doppel: 
kronen und Halbkronen), ſondern auch Silber⸗ 
münzen bis zum einzelnen Werthe von drei 
Mark (alſo Fünfmarkſtücke und Thaler) unbe⸗ 
dingt zugelaſſen. Hinſichtlich der deutſchen 
Silbermünzen unter drei Mark gilt allerdings 
ſeit etwa vier Wochen in der Theorie das Ein⸗ 
fuhrverbot, d. h. die ruſſiſchen Zollbehörden 2c. 
ſind befugt, die ihnen bei Amtshandlungen auf⸗ 
ſtoßenden deutſchen Silbermünzen unter drei 
Mark ohne irgend welche Rückgewähr einzu⸗ 
ziehen. Das Verbot richtet ſich in der Haupt⸗ 
ſache gegen die in Rußland anſäſſigen Ein⸗ 
wohner, um dieſe zu nöthigen, mehr als bisher 
auch in Grenzdiſtrikten ſich der ruſſiſchen 
Münzſorten leinſchließlich der famoſen und 
überzahlreichen Rubelnoten) zum wirthſchaftlichen 


Verkehr zu bedienen. Auf ſolche Weiſe hofft 


man den verzweifelt niedrigen Rubelcours 
wieder auf eine angemeſſenere Höhe zu 


ſchrauben. 

— [Zur Affaire Speichert] 
ſchreibt heute die „Nat.⸗Ztg.“: Der frühere 
Apotheker Speichert aus Bomſt, deſſen erneutes 
Wiederaufnahmegeſuch bekanntlich von dem Ober⸗ 
landesgericht zu Poſen abgelehnt worden iſt, 
war, wie wir damals berichteten, nach Anord⸗ 
nung der Wiederausgrabung der Leiche der 
verſtorbenen Frau Speichert aus der Straf⸗ 
anſtalt zu Kronthal wegen Krankheit beurlaubt 
worden. Vielfache Anfragen, ob nach der Ab⸗ 
lehnung des Wiederaufnahme⸗Antrages der Ver⸗ 
urtheilte wieder eingezogen worden iſt, veran⸗ 
laſſen uns zu der Mittheilung, daß deſſen 
Wiedereinziehung bisher nicht ſtattgefunden hat 
und daß vielmehr große Ausſicht auf eine Be⸗ 
gnadigung des Speichert vorhanden iſt. Die 
Einreichung des Gnadengeſuches ſoll den Ange⸗ 
hörigen deſſeldwen von maßgebender Seite 
empfohlen worden ſein. Uebrigens beſchäftigt 
dieſe Angelegenheit noch verſchiedene wiſſen⸗ 
ſchaftliche Autoritäten auf dem Gebiete der 
Medizin und Chemie. 

— [Reichs bank.] Auf die für das 
Jahr 1887 feſtzuſetzende Dividende der Neichs- 
bank⸗Antheile wird vom 15. d. M. ab eine 
zweite halbjährliche Abſchlagszahlung von zwei 
und ein viertel Prozent oder 67 M. 50 Pf. 
für den Dividendenſchein Nr. 5 bei der Reichs⸗ 
bank⸗Hauptkaſſe in Berlin, bei den Reichsbank⸗ 
Hauptſtellen, Reichsbankſtellen und Kommanditen, 
ſowie bei den Reichsbank⸗Nebenſtellen in Barmen, 
Bochum, Darmſtadt, Duisburg, Heilbronn und 
Wiesbaden erfolgen. 

— [Bei Reviſion der Gewichte] 
durch die damit beauftragten Beamten hat ſich 
vielfach herausgeſtellt, daß der Aichſtempel nicht 
deutlich genug zu erkennen war. Herr Polizei⸗ 
meiſter Palm hat viele derartige Gewichte mit 
Beſchlag nehmen müſſen, bei einigen hat ſich 
dann noch herausgeſtellt, daß ſie ſchwerer waren 
als angegeben. Nichtsdeſtoweniger werden auch 
die Beſitzer dieſer Gewichte in Strafe genommen 
werden. Wir empfehlen deshalb allen Inter⸗ 


eſſenten, daß ihre Gewichte mit vorſchrift⸗ 


mäßigen, deutlich erkennbaren Aichzeichen ver⸗ 
ſehen ſind. 

— Uniform der Baubeamten.] 
Im „Zentralblatt der Bauverwaltung“ werden 
die kal. Ordres an den Minifter der öffentlichen 
Arbeiten veröffentlicht, welche Aenderungen in 
der Uniformirung der königl. Baubeamten an⸗ 
ordnen. 
gierungs⸗Baumeiſter die Uniform der königl⸗ 
Bau⸗Inſpektoren, und die königl. Regierungs⸗ 
Bauführer die Uniform der früheren königl. 
Kreis-Daumeilter, jeboch ohne Epaulettes, tragen. 


Den Regierungs⸗Baumeiſtern iſt es geſtattet, 


vorn am Kragen der Interims⸗Uniform einen 
Stern zu führen. Die zum Tragen von Epau⸗ 
lettes berechtigten Beamten der 
Bauverwaltung und der Staats⸗Eiſenbahnver⸗ 


waltung dürfen zur Dienſt⸗Uniform an Stelle 
der Epaulettes beſonders vorgeſchriebene Achſel⸗ 


ſtücke anlegen. 

— [Zum deutſch⸗ruſſiſchen 
Grenzverkehr] wird der „Maſovia“ 
aus Proſtken berichtet: Viel Unannehmlichkeiten 


weiſung von durch Geſetz vom März 1883 
(Verbot der Einführung amerikaniſchen Schweine⸗ 
fleiſches) vorgeſchriebenen Urſprungsatteſten. 
Jetzt kommt die ruſſiſche Regierung uns ent⸗ 
gegen und giebt in deutſcher Sprache ge⸗ 
druckte Atteſte an die darum nachſuchenden Grenz⸗ 
handel treibenden Leute. 

— ae er Das Berliner Schau⸗ 

ſpielʒ⸗Enſemble hat geftern bei Aufführung der 
Jacobſon'ſchen Poſſe „Ein gemachter Mann“ 
den Beweis geliefert, daß es unter ſeinen Mit⸗ 
gliedern auch anerkennenswerthe Kräfte für die 
leichtere Kunſt, wie ſie uns in Poſſen entgegen⸗ 
tritt, zählt. Herzlich gelacht haben die Zu⸗ 
ſchauer und dadurch iſt erwieſen, daß Stück 
und Darſteller gefallen haben. Wiederholt 
wurden letztere, ſelbſt bei offener Bühne, hervor⸗ 
gerufen. — Morgen tritt in „Haſemanns 
Töchter“ Herr Oscar Dreſcher vom 
Wallnertheater zum erſten Male hier 
auf. — Die Vorſtellungen nehmen fortan präz. 
8 Uhr Abends ihren Anfang; der Preis für 
einen Platz auf der letzten Reihe des I. Parquets 
iſt auf 1,50 M. ermäßigt. Die Direktion iſt 
durch dieſe Einrichtung vielen Wünſchen des 
Publikums entgegengekommen. 
[Das dritte Sinfonie⸗ 
Konzert] der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 61 findet morgen, Donnerſtag 
Abend ſtatt. Zum Vortrage gelangen: 
Sinfonie Nr. 6 D-moll J. Raff, Komarinfkaja 
M. Glinka, Die Oſterhymne a. d. 15. Jahr⸗ 
hundert W. Teubert, Intermezzo a. d. Ballet 
„Naila“ L. Delibes, Ungariſche Rhapſodie 
Nr. 1 F-dur Fr. v. Liszt. 

— [Herr Opernſänger Boldt] 
wird in nächſter Zeit hier ein Konzert geben. 
Wir bringen dieſe vorläufige Notiz, weil wir 
wiſſen, daß die vielen Freunde und Verehrer 
des Sängers in Stadt und Umgegend durch 
die Mittheilung erfreut ſein werden. 


Darnach dürfen jetzt die königl. Re⸗ 
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— [Thorner Beamten⸗Verein.] 
Sonnabend, den 10. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
rg im Schützenhauſe ein Geſellſchaftsabend 

att. 

—[Handwerker⸗Verein.] Morgen, 
Donnerſtag, den 8. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
wird Herr Herrmann Hauff im Nicolai'ſchen 
SaaleEdifon’sPhonographen und das Mikrophon⸗ 
Telephon vorführen. Auch Damen ſind hierzu 
eingeladen. 

— [Der Is raelitiſche Wohl⸗ 
f thätigkeits⸗ Verein] hält Sonntag, 
* den 11. d. M., Abends 8 Uhr, in der Aula 

des Gemeindehauſes eine Generalverſammlung 
* ab. Tagesordnung: Wahl von drei Vorſtehern 
und drei ſtellvertretenden Vorſtehern. 

— [Stenographiſcher Verein.] 
Heute Mittwoch, den 7. d. M., findet im Lokale 
des Herrn Konditor Lange eine Generalver⸗ 
ſammlung behufs Vorſtandswahl ſtatt. 

— [Kreditbank Donimirski, 
Kalkſtein, Lyskowski u. Ko.] In 
der vorgeſtern ſtattgefundenen Generalverſamm⸗ 
lung wurde definitiv beſchloſſen, am 1. Januar 
1888 in Liquidation zu treten. Zu Liquidatoren 
wurden die Firmeninhaber und Herr v. Slaski 
ernannt. 

— (Zum Umbau des Artus: 
hofes wird uns mitgetheilt, daß die Artus⸗ 

7 ſtiftkommiſſion in ihrer legten Sitzung beſchloſſen 

hat, in den früheren Theaterräumen Läden ein⸗ 
zurichten und das obere Stockwerk in früherer 
Weiſe auszubauen. ö 

— [Schwurgericht.] In dritter Sache 
wurde geſtern gegen den Malergehülfen 
Korzeniewski aus Neumark wegen eines Sittlich⸗ 
keitsverbrechens verhandelt. Es erfolgte Frei⸗ 
ſprechung. Heute ſtehen zur Verhandlung 
2 Sachen. In erſter wurde wider den Arbeiter 
Valentin Wilinski aus Alt⸗Skompe wegen 
Körperverletzung mit nachfolgenden Tode ver⸗ 
handelt. Wilinski war angeklagt, in der Nacht 
vom 14. zum 15. Mai d. J. in Zegartowitz 
den Arbeiter Joſeph Kaliszewski vorſätzlich 
körperlich mißhandelt zu haben, und zwar 
derartig, daß durch die Körperverletzung der 
Tod des Verletzten verurſacht worden iſt. 


Das  Pntzwaarenlaner | 


von Faul Künnecke 
d. J. geränmt werde 
* Die Vorräthe, beſtehend in: 85 
Spitzen, Rüſchen, Hand⸗ 
ſchuhen, Federn, Blumen, 


Hüten, Morgenhauben zc., 


muf 


werden daher zu den billigſten Preiſen 
verkauft. 
M. Schirmer. 
Verwalter. 


A. Grabowski, 


Zum bevorſtehend 


\ureuglichste 


Wilinski wurde zu 5 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

— [Das Gerücht von ein em 
Raubanfall,] der geſtern im Glacis 
vorgekommen ſein ſoll, war heute in der Stadt 
verbreitet. Zwei Strolche, ſo wurde erzählt, 
haben den früheren, jetzt auf Bromberger Vor⸗ 
ſtadt 2. Linie wohnenden Bäckermeiſter M. 
überfallen, denſelben ſchwer verwundet und ihm 
Geld geraubt. Nur mit Mühe ſei der Ver⸗ 
wundete den Räubern entronnen, glücklicher 
Weiſe habe er noch ſoviel Kraft beſeſſen, daß 
er ſeine Wohnung erreichen konnte. — Die 
bisherigen Unterſuchungen haben ein anderes 
Reſultat ergeben. M. hat wahrſcheinlich im 
Anfalle einer Geiſtesſtörung ſich durch einen 
Schnitt in den Hals das Leben zu nehmen 
verſucht; die Wunde ſchmerzte bald, M. ging 
nach Hauſe und erfand dort das Märchen vom 
Raubanfall. Nach ärztlichem Gutachten muß 
er ſich die Wunde ſelbſt zugefügt haben. Er 
befindet ſich im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

—[Ueber fahren!] wurde geſtern 
Vormittag der Schulknabe Borzechowski an 
der Ecke der Nonnen⸗ und Jakobsſtraße durch 
ein Fuhrwerk des Herrn Fleiſchermeiſters Fal⸗ 
kiewicz aus Zlotterie, das im ſcharfen Trabe 
erſtgenannte Straße paſſirte. Der Führer wird 
vorausſichtlich wegen zu ſchnellen Fahrens in 
Strafe genommen werden; der Knabe iſt an 
dem Unfalle, wobei er Verletzungen an der 
linken Kopfſeite erlitt, nicht ſchuldlos, da er 
kurz vor den in ſcharfer Gangart daherkommen⸗ 
den Pferden noch über die Straße zu laufen 
verſuchte. 

— [Gefunden eine Erinnerungsdenk⸗ 
münze für Artilleriſten an das Königsmanöver 
auf Jacobsvorſtadt. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. x 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt; heutiger Waſſerſtand 1,03 Meter. Ein⸗ 
getroffen auf der Thalfahrt Dampfer „Warſchau“ 
aus Warſchau. . 


Briefkaften der Redaktion, 

Bevor die Freiſinnigen ſich entſchloſſen, bei der 
Stichwahl zwiſchen Herrn Dommes und Sczaniecki 
für den erſteren einzutreten, hat dieſer dem Vorſtande 


* 


n Feſte empfehle ich ſämmtliche 


Kur z⸗, Weiß⸗ und Wollwagren 
zu bedeutend ermäſtigtem Preiſe. 
ich als Weihnachtsgeſchenke 


Soldaten, BE 


Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Tabakspfeifen, 
Unterjacken, Socken, Hoſenträgern, Taſchen⸗ 


tüchern, Taſchenmeſſern ꝛc. ꝛc. 
zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Segler-Str. 95. Lesser Cohn, Segler- Str. 95. 
S- -e - 
Zu Weihnachten. 


Ganz beſonders empfehle 
“wo. 


für 


eine bedeutende Auswahl in 


Iaı I { Ari ‚nnlanf 
Weihnachts-Ausverkaul. 


Artikel 


Abonnements 


auf die 
Königsberger Land⸗ und 
forſtwirthſchaftl. Zeitung 


der deutſchfreiſinnigen Partei mehrere Fragen be⸗ 
antwortet. Die eine betraf auch ſeine Stellungnahme 
zu einer etwaigen Regierungsvorlage, betreffend Er⸗ 
höhung der Getreidezölle. Und hierbei hat ſich Herr 
PR dahin erklärt, daß er gegen die Erhöhung 
ei. 


Handels -Nachrichten. 

Vom deutſchen Getreide ⸗Sperrgeſetz. 
Die öſterreichiſche Regierung hat, nach der B. Z., bei 
der deutſchen Regierung diplomatiſche Schritte einge⸗ 
leitet, um die Vergünſtigung zu erlangen, daß vor dem 
26. November perfekt gewordene Getreideabſchlüſſe, 
auch wenn ſie die Zollgrenze erſt ſpäter überſchritten 
haben, noch nach dem alten Zolltarif behandelt wer⸗ 
den. — Aus Minsk in Litthauen wird gemeldet, daß 
die Getreidepreiſe daſelbſt bedeutend gefallen ſind. Für 
Roggen wird 45 Kop., für Hafer 39 per Pud gezahlt, 
und es fehlen ſelbſt dazu Käufer. Der Exportverkehr 
auf der Libau-Romny⸗Bahn wird zuſehends geringer. 
Die an der Libauer Bahn wohnenden Landleute müſſen 
in Folge der höheren Zölle in Deutſchland ihre Pro⸗ 
dukte, mit Umgehung Preußens, nach den ruſſiſchen 
Oſtſeehäfen ſenden, die ſüdlichen Gouvernements nach 
Odeſſa, nur die am Niemen (Memel) und Bug wohnen⸗ 
den Landleute expediren, trotz der höheren Zölle, wie 
früher, nach Königsberg und Danzig. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. Dezember. . 


Fonds: Schluß beruhigter. 16. Dez. 
Ruſſiſche Banknoten . 1178,55 | 179,15 
Warſchau 8 Tage 178,20 178,75 
Pr. 4% Conſols 106,70 | 106,75 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 53,50 | 53,70 

do. iquid. Pfandbriefe 49,70 | 50,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,80 97,90 

Credit MH: : u mar 446,00 | 452,00 

Oeſterr. Banknoten 161,50 | 162,15 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 189,50 | 192,70 

Weizen: gelb Dezember⸗Januar 159,00 | 160,00 

April⸗Mai 168,50 1 9,20 
Loco in New⸗Hork 90 õ7V 91 0 
Roggen: loco 19,00 ] 119,00 
Dezbr.⸗Jauuar 119,70 J 119,70 
April⸗Mai 126,00 ] 126,50 
Mai⸗Juni fehlt. fehlt. 
Nüböl: Dezember ⸗Januar 48,60] 49,20 
April⸗Mai 49,00] 49,60 
Spiritus: loco verſteuert 96,80 | 96,40 
do. mit 70 M. Steuer 32,60 32,80 
do. mit 50 M. do. 48,10 48,50 
Dezember ⸗Januar 95,80 96,30 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


eee re3000 Mk. und 7500 Mk. 


ſind per 1. Jan. 1888 auf ſichere Hypothek 


zu vergeben durch 


Neue bosniſche 


Lambert 


empfiehlt 


R. Werner, Brückenſtr. 23. 


Ä ine Gaſtwirthſchaft 


2 nt u von ſofort oder 

1. April k. J. zu pachten 

Bfferten N F. 6 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Pflaumen, 


feinſte Sultan⸗ und 


Garabourno-Rofinen, 
Trauben⸗Roſinen, 


Schaal⸗Mandeln, 
beste: Marzipan-Mandeln, 
Erbelli- Feigen, 


üsse, 


Para-Rüſſe BE 


Spiritu8:- Depyeide 
Königsberg, 7. Dezember. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco 96,00 Brf., 95,75 Geld 95,75 bez. 
Dezember 96,00 95,00 „ —,.— „ 


Tranſ. conting. 50er 45,75 „ —.— „ 
„nicht conting. 70er 31,00 „ —— „ 


Danzig, den 6. Dezember 1887. — Getreide - Börfe. 
(2. Gieldzinski.) . 

Weizen. Inländiſcher hatte ſchweren Verkauf 
Tranſit unverändert, abfallende billiger. Bezahlt für 
inländiſchen bunt 133/ Pfd. Mk. 154, hellbunt 128 
Pfd. Mk. 153, Sommer- 129 Pfd. Mk. 154, für pol⸗ 
niſchen Tranſit gutbunt 124 Pfd. Mk. 123, hellbunt 
128/9 Pfd. Mk. 130, hochbunt 128 Pfd. Mk. 130, für 
ruſſiſchen Tranſit gutbunt beſetzt 133 Pfd. Mk. 124, 
roth 115 Pfd. Mk. 113. 

Roggen. Inländiſcher flau und billiger. Tranſit 
gleichfalls matter. Bezahlt iſt für inländischen 118/ 
Pfd. Mk. 100, polniſchen Tranſit 121 Pfd. Mk. 72. 

Gerſte flau. Gehandelt iſt inländiſche große 
109 Pfd. Mk. 93, hell 114 Pfd. Mk. 103, polniſche 
7 80 107 Pfd. Mk. 76, ruſfiſche Tranſit 109 Pfd. 


Erbſen inländiſche Koch⸗ Mk. 115. 

Weizenkleie grobe Mk. 3,85, Mk. 3,90, Mittel⸗ 
Mk. 3,30, Mk. 3,50, Mk. 3,65 gehandelt. 

Rohzucker. Gehandelt ſind 2000 Ztr. Mk. 23,40 
und 6000 Ztr. Mk. 23,50. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
E Thorn, 5. Dezember 1887. 
Aufgetrieben waren 12 Schweine und zwur 4 
Bakonier und 8 fette Landſchweine. Letztere wurden 
mit 30—33, Bakonier mit 39—40 Mk. für 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt. 


Man sieht, wie vorsichtig man sein 
muss! Regensburg. Hochgeehrtester Herr! 
Nachdem ich Apotheker Rchd. Brandt’s Schweizer- 
pillen aus der Apotheke bezogen, muss ich Ihnen 
mittheilen, dass dies ein Mittel ist, welches meine 
Frau von grosser Schwermuth und langwieriger 
Krankheit b freit hat. Hunderte von Mark hat 
die Krankheit meiner Frau schon gekostet und seit 
1873 leidet sie schon an einem chronischen Magen- 
leiden, welches als unheilbar erklärt wurde. Schon 
öfters gebrauchte ich die sogenannten Schweizer- 
pillen, je doch ich bekam offenbar ge- 
fälechte, die nicht geholfen haben. 
Seit 3 Monaten aber gebrauche ich die ächten 
Schweizerpillen, mit dem Namenszug Rchd. Brandt 
(erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken) 
und schon beim Gebrauche der ersten Schachtel 
fühlte meine Frau Besserung und jetzt ist sie voll- 
ständig gesund und ihre Krankheit beseitigt, wofür 
ich Ihnen den grössten Dank schuldig bin. Ihr er- 
gebenster Altendorfer, k. Regierungsbote. 


erüannngstörnngen 


(Appetitmangel, ſchlechte Verdau⸗ 

ung, Sodbrennen ꝛc.) trägen 

1 Stoffwechsel u. deren Folge⸗ 
ja: (Verſtopfung, Blähungen, Kopf: 
chmerzen, Migräne, Hämorrhoiden) behebt 


t. Gefäll.] Lippmann’s Karlsbader Brauie- 


an die ver, unſer beſtes Hausmittel. Erh. in 
Sch. a 1 M. u. 3 M. 50 Pf. in d. Apo⸗ 
theken von Thorn, Bromberg, Inowrazlaw, 


P. Crone, Schloppe zc. 


INehrfiung welgebteSchmiederei 
2 Lehrling e, erleru. woll. können ſich 
melden bei L. Meiler, Bache 19. 
2 3 Lehrlinge 
braucht W. Knaack, Töpfermeiſter. 
Eine geſunde Amme 
empfiehlt Miethsfrau Katarzinska, 
Schuhmacherſtr. 
In meinem hierſ. a. Markt beleg. Wohnh. 
iſt eiu Geſchäftslokal nebſt Wohnung, 
i. welch. ein Schank⸗ u. Mat.⸗Waar.⸗Geſch. betr. 
w., u. zu jed. and. Geſch. ſich eign., zu ver⸗ 
miethen. _ Apelius Cohn, Briefen Witpr. 
Ein geräumiger 


Laden 


nebſt Wohnung (2 Zimmer, Küche und 


Thorn, Bäckerſtr. 244. 


4 a 


| Uhrmacher, 


Neuheit: : Auto-fix, 
figt auf jeder Naſe. | 

Jede Reparatur prompt u. billigſt ausgeführt. 

B. Willimtzig, Uhrmacher, 
Brückenſtr. Nr. 6. 


Infolge ſehr billigen Einkaufs verkauft 
und verſendet unter zweijähr. Garantie zu 
folgenden ermäßigten Preiſen: 
Nickel⸗Remontoir⸗Uhr, 5 Qual. Mk. 13. 

0. rıma — 11 EN ae EIER IT DU NG er 

Silb. Cylinder. uhr, gute Qual. „ 13] „Bis zum 10. Jaunar 1888 muß mein 
2 Prima 18. Geſchüftslokal geräumt 
Sitb. Eyk -M nont mit gold St. „ 20. ſein. Ich beziehe zum en gros- Geschäft die 
5 u RR 4 Etage, und verkaufe nachfolgende Gegen» 


Silb. Anker⸗Remontoik, 15 Steine „ 30. ; 5 ö 
do. Prima, Silberkapſel, halbverdeckt „ 35. führen 85 ich 1 Treppe hoch nicht mehr 


ilber⸗ ⸗Remontoir > . 
an unterm Koſtenpreiſe 


14 far. gold. Damen⸗Remontoir z. 30. 
Prima Mk. 36 bis 90. [aus, als wie Regenſchirme, Stöcke, 


do. 
14 far. gold. Herren ⸗Anker 


Remontoi Mt. 60 bis 210. Dort ee, „Sbirting, 
8 Tage gehend, gute Dowlas, Köperkittei, Wachs⸗ 
Qual. 5 Mt. 15. |ledertuch, Filzſchuhe, Taſchen⸗ 
do. Prima Mk. 20 bis 60. tücher, Gummiträger, Camiſols, 


— —— — 
Verſandt nach außen gegen Nach⸗ 
nahme oder Pag Einſendung 
des Betrages. Falls die verſandte Uhr 
nicht konvenirt, wird dieſelbe binnen acht 
Tagen umgetauſcht oder der Betrag zurüd- 
erſtattet. 


Weimachtsansverkanf, 


— —— 


0 
Figuren 
aus Elfenbeinmasse und Gips, 
um damit zu räumen, zu den billigſten Preiſen. 
J. Piatkiewiez, 

Culmerſtr. 320. 


wollene Herren- und Damen: 
Weiten, 88 Gummiwäſche. 


David Hirsch Kaliseher, 


Unsortirte 1886er 


Havanna-Cigarren, 


per Mille 60 Mark, Tag 
höchſt angenehm im Geſchmack, ſchön brennend, 
in 3 à 200 St. für 12 M. 

erner 
== Holländer Cigarren, 
fein und leicht, pro Mille 50 M. und 
60 M. in ½ Kiſten, empfiehlt als außer⸗ 
ordentlich preiswerth 
August Francke in Görlitz. 

Muſter ſtehen gern zu Dienſten, Zu⸗ 

ſendung von 200 St. ab franco. 


für das nordöſtliche 
Deutſchland 


(Poſtzeitungs-Katalog pro 1887 Nr. 2992) 
werden zum Preiſe von 2 Mark 50 Pf. pro 
Quartal von allen Poſtanſtalten ange⸗ 
nommen. 8 

Juſerate werden zu 20 Pf. die vier ⸗ 
geſpaltene Zeile berechnet und von der 
Expedition, Königsberg, Bader⸗ 
gaſſe 8—10, angenommen. 

Einem geehrten Publikum empfehle mic) 
zur Lieferung von Anzügen im Preiſe 
von 15—80 Mark; auch übernehme die 
Anfertigung von Pelzen und Neube⸗ 
2 e derſelben. Proben moderner Stoffe 
tehen zu Dienſten. Reparaturen ſchnell 
und billig. 

M. Hoffmann, Strobandſtr. 16. 
— —— — —äön —-—ͤ— — — 


Schmerzloſe 
Zahnoper ationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Preisselbeeren 
mit und ohne Zucker 
empfiehlt ; 
J. G. Adolph. 
"07 Dabersche 
Speise-Kartoffeln, 


weißfleiſchig, vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt billigſt 


Zubehör) iſt vom 1. April preiswerth zu 
vermiethen. Näheres brieflich auf Anfragen, 
die unter ©. L. 4 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben ſind. 


J. G. Adolph. 
Gute rothe Eßkartoffeln, 


à Centner Mk. 1,60, ſind zu haben auf 
Dominium Olleck bei Thorn. 
Beſtellungen nimmt Kaufmanu J. G. 
Adolph-Thorn entgegen. Daſelbſt ſind 
auch Proben zu haben. 


Feinſte Pommerſche 
Gänse - Rolibrüste 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Vorzüglich gutſitzende 
Zi 


Corſets 
von 3 Mk. an empfehlen Geschw. Bayer. 
Ein ſehr gut erhaltenes 


Klavier (Gebauer scher Stntzllügel) 


und 2 1 Gaskronen billig zu 
verkaufen Brückenſtr. 12, 1. Etage. 


Päoſtkiſten 


verkauft Gustav Meyer. 


Ein Oekonom 


aus guter Familie, der auf mehreren 
größeren Rittergütern der Provinz 
Sachſen und Brandenburg als Ver⸗ 
walter in Stellung war, im ‚Rüben: 
bau erfahren iſt, ſucht, geſtützt auf 
die beſten Zeugniſſe, ſofort oder zum 
1. Jannor u. J. eine gleiche Stellung 
in 1 7 Gegend. Adr. unter 
A. Z. 36 a. d. Exp. d. Ztg. 

Ein tüchtiger Geſelle, welcher eine 
dauernde Stellung wünſcht, kann ſich ſofort 
melden bei H. Meinas sen., Klempnermeiſter. 


M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 420." Gleichzeitig ſuche 2 Lehrlinge z. ſofort. Antr. 


2 Treppen hoch, 
miethen Altſtädtiſcher Markt Nr. 161. 


Eine Wohnung, ı iss: 
ſofort oder 1. April zu beziehen. 


W. Hoehle, Mauerſtraße. 


Möblirte Liner Arraserferane 1320. 


x beſtehend aus 
Eine Wohnung, 5 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör, iſt Heiligegeiſt⸗ 
Straße 176 zu vermiethen. 


Culmerſtr. 333 möbj. Zimmer z. verm. 


Eine Mittelwohnung, 


von ſofort zu ver⸗ 


1 gut m. Fim. zu verm. Neuſt. 147/48, I. 


Die 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 
von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 
Um. Z. mit Beköſt. z. v. Schillerſtr. 410 p. l. 
2 gut möbl. J. m. Penſ. z. b. Gerechkeſtr. 138/39. 


Wohnung von 4 Zimmern u. Zubehör 


zu vermiethen. Näheres bei Moritz Leiser. 
Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 19 
möbl. Parterre Zimmer für 1—2 


Hrn., mit u. oh. Penſion v. ſofort z. verm. 
Windſtr. 164, gegenüber d. neuen Pfarrhauſe 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt mit 
auch ohne Peuſion von ſofort zu 


vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 


1 Wohnung v. ſofort z. verm. Hoheſtr. 68/65 


1 Wohnung von 3 Zim. u. Zubeh. zu ver⸗ 
mieth. durch Amalie Grünberg, Butterſtr. 144. 


S. Weinbaum & Co., Thorn. 
Manufacturwaaren-Handlung & Voſche- Tabriſt j 


430 Altstädtiseher Markt 430 
(früher Moritz Meyer'ſches Haus). 
Kleiderſtoffe BE 


| Der 
vom einfachſten bis zum feinſten Genre. A 6 
eihnachts-Aus verkauf! 
| f 


Seilenstofie 
ſchwarz und farbig in den ſolideſten Fabrikaten. | 

Fe =; iſt eröffnet und umfaßt ſämmtliche Abtheilungen des 1 
Etabliſſements. 


Damen Mäntel 
ne Es wird ergebenſt darauf hingewieſen, daß die Firma 
nur Waaren beſter Qualität führt 


Teppide, Gardinen nad Titgncnen| 
1 und daß eben dieſe für den 
= Weihnachtsbedarf = 
in den Preiſen auf das Aeußeerſt⸗ 
mögliche herabgeſetzt ſind. 


Bielefelder, Herrnhuter u. Schleſiſche Leinen 
Gefällige Aufträge 


anzuferfigende Wüſche⸗ Gegenſtünde 


Tiſch⸗ u. Theegedecke, Handtücher n. Küchentücher | 
werden rechtzeitig erbeten, damit die Lieferung prompt und in ge- 


in größtem Sortiment zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Herren-, Damen- & Kinder -Wäsche 


eigener Fabrik in anerkannt ſauberſter Ausführung. 
Speeialität: 
Oberhemden 9 | 
nach Maaß unter Garantie des Gutſitzens. | 
Taſchentücher 


in weiß und bunt; d bunt; beſtes Fabrikat. 


Strümpfe, Socken u.twolleneRormal- -Unterfleider | 


e, wohnt gediegener Weiſe erfolgen fann. 
Herren-Cravatten | — — 


in reichſter Auswahl zu billigen Preiſen. ug 


Da Reiſedecken, Chäles, Sorties de bal 


259 ee 125 1e 1 geeignete Artikel. 


| Proben nach ausserhalb umgehend u. n | 


Bekanntmachun N um Weihnachtsfe Die Eröffnung ber 
— Die Lieferung des Sk 5 Druck⸗ 6 9 3 empfehle mein Sf ſte Weihna cht 8. Au 8 8 tell g 


ch ür die hieſige Kommunal- und 
alte, Ede eiuſchleßlich der ſtädti⸗ reichhaltiges Lager von zeige. ich ehe un. 


| 


DEE ER | 9013 ergebenſt einzuladen. 
* Wanduhren Zi E. E. Schwartz. 


in K. ers x: en und Farben, m 
ketten und Kettentheile, = N Aula der Bürgerſchule. 
Donnerſtag, d. 8. Dezbr. 1887: 


swie Breloques NA, >. > 
in Gold, dale "Dem ide, Kal Stahl x. .] 9 EN friſche Grütz⸗, Blut, III = fi 

. Wil limtzi g u. Leberwürſtchen . Sinfonie- 

z 2 G. Scheda. 


er or 5 un 5 2 a ſch enn U ren Dieſelbe n in jeder Beziehung die größtmöglichſte Auswahl in 

Mindeſtfordernden übertragen werden. in Gold, either, Nickel, ſ. g. Metall ꝛc. Büchern, Kunstgegenständen, Maren, m 
Hierzu haben wir einen Termin auf zu den denkbar billigsten Freien PFapierconfektion, Albums, Mappen, 

Donnerſtag, d. 5. Januar 1888, R l t Holzsachen ete ete. 

in r u uhr, bis zu E 8 U a 0 T 2 n 9 und erlaube ich mir zum Beſuche der 5 ? 

welchem Tage verfiegelte Offerten mit der jeder ein Schmuck des Zimmers. - 4 uss t 0 1 1 un g Be Ne 7 


Aufſchrift „Submiſſionsofferte auf Druck⸗ 
ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 
8 ſind. 
Die Bedingungen liegen in dem ge 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 5. December 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen 2 € t 
Kenntniß, daß wir für die vorhandenen Brenn = ma i — a Ohncer 0 
holzreſte aus dem Einſchlage pro 1885/86 Uhr cher, Brückenstraße Ar. 6. 8 „ A 
und 1886/87 den Tarpreis ermäßigt haben 8 ufang präcife 8 uhr. 
und e f e \ f Nummerirter Platz a 1 Mk., Stehplatz 
b ale be 4 I ans M. auf f 3,75 Mk. f = Weihna 1 2 fri 1 f 0 urf 1 P. P 1 
eim Klobenholz von 25 au 5 Mk. 3. — de NR Boy r 

2 — Weihnachts⸗Ausſtellung E J Wee 


bezirk Barbarken 


im Schutz 
beim Klobensolz 1270 1 11 Mk. auf 3,75 Mk. zeige zeige 1 5 hiermit bent ng. 


Dieſelbe bietet in ſehr großer Auswahl zu billigen Preiſen 8100 Weihnachtsfeſte 


Sonnabend, den 2 Dezbr. er., 
Decken, Kiſſen, Teppiche empfehle 9 ai ee im Dictoria-Saal: 


und andere Stickereien auf Atlas, Fries u. Canevas 6 tige A 
aufgezeichnete Sachen, 5 ba ee e se Aus, III. Stiftungsfest 


Kart- => 5 3 Holzgegenstände it. deganiehen Gent, werben fuer auh pendant bee 


Spmapopen-Lresang-Verein. 


beim Speltkuüpp hl je 3,50 Mk. auf 
3,00 Mk. pro 1 rm. 
Thorn, den 5. December 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Beim Holzverkaufstermin andar beit billigſt eingerahmt. 5 Trepp. links. 
5 5 i — 149, 2 
— u wer 8 er., wird in kür , Zeit — — Muſterſendungen E auſterhalb G1 . Aron, Ein 
ormittag hr, ſtehen zu Dienſte ajermeife, grauer Schäferhund, 


roß, auf den Namen Feld- 


| Ih mir am Sonn ” | | 

A. P e te 5 f 5 5 — 7 Thorn, M e in G eihä hä f t aus N. sagte en „39 e — 9 

reiteſtraße 1 befindet ſich jetzt jenigen, der mir zu demſelben wieder ver⸗ | 
eee Butterſtr. 144. 


im Kruge zu Renczkau kommen außer den 
ü — 6 aus dem Einſchlage der Vor⸗ 
jahre folgende Nutzhölzer aus dem Ein⸗ 
ſchlage des laufenden Wirthſchaftsjahres zum 
a Ausgebot: 

im Schutzbezirk ‚Suttan, Jagen 71: 
35 Kiefern en 0,45 bis 2,14, in Sa. von 


hilft, eine Belohnung zu. Vor Ankauf wird 
gewarnt. J. Frohwerk. 
Auf dem Wege vom Alt⸗ 


„13 fm. Derbholz, 
14 Eichen vi 0,08 bis 9955 in Sa. von Ich habe mit dem heutigen Tage einen Amalie Grü nberg. ſtädtiſchen Markt nach der Paſſage 
18 fm. Derbholz. iſt ein Geldbeutel mit 80 Mark in Gold 


großen Weihnachts: Ausverkauf Mein Hol lzplatz a e e 


2. im Shunbesier Steinort, Jagen III.: 
abzugeben. 


20 Kiefern vn 0; 57 bis 1,90, in Sa. von 


2 fm. n. 132 eröffnet, wobei ich mein großes Läger, beſtehend aus Nie e 08 Thor, rechte, 
36 Kiefern 1 dis 135 ea >| 1 8 amen⸗ und Kinder⸗ 1 am Schankhauſe. Verkäufer 779 05 Theater in Thorn. 
98,26 fm. Derbholz. Schuhen und Stiefel Louis Kalischer. (In Saale des Herrn Holder-Egger.) 
Thorn, ben 5. December 1887. zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkaufe. kreuzsaitiger Eisen- Gaſtſpiel des 


Faſt täglich treffen neue Sendungen in Filz, Zeug und Leder ein, von den ianinos, ban hochst-Tonfülle, . Der 
a esel den 1 u g ir a in Zum angefertigt, erben Kostenfrei auf l 8 Berliner ee 
eſtellungen na aß ſowie Reparaturen werden in kurzer Zeit ausgeführt. Preis verzeichnisse franco. Baar oder e 2 
Achtungsvoll 15—20 Mk. monatlich ohne An- Donnerſtag, S. Dez. 


W. Husing, Tilſiter Schuhwaaren⸗Niederlage, eu Zr; 2, Herrmann Pie Hasemann's Töchter. 


ern freihändig zu verkaufen. Mberes N Fabrik, Berlin N., Prome- 
S. Simon, Thorn. 310 Paſſage 310. nade 5. Volksſtück von L' Arronge. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kalda ch ade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Der Magiſtrat. 


Das Grundſtück 


Gr. Neſſau Nr. 26/27 iſt mit allem 


n | 


